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Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg
reichst« VerbreitungDonnerstag , 27 . Mar 1897abonniert auswärts auf dieses Blatt

den Postämtern und Postboten

Amtliches .
Die Aushebung der Militärpflichtigen

findet statt : im Aushebungsbezirk Calw am 4 . und
5 . Juni ; im Aushebungsbezirk Kreudenstadt am
26 . und 28 . Juni .

An der Lehrschmiede der K. Tierärztlichen Hochschule wird
in der Zeit vom 19. Juli bis 9 . Okwber ein 12 Wochen dauern¬
der Unterrichtskursus für Hufschmiede abg, halten werden- Gesuche
um Zulassung zu dem Kursus sind längstens bis zum 2l . Juni
bei der Direktion der K . Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart
einzureichen. (Näheres siehe diesbezügl. Bekanntmachung in der
Beilage des „ Staats -Anz. " Nr . 118.)

Auf den 1 . Oktober ds . Js . können in die Gartenbauschule
Hohenheim wieder 12 Zöglinge eintreten- Gesuche um Auf¬
nahme sind längstens bis Samstag den 26 . Juni d. I . bei der
K. Jnstitutsdirektion in Hohenheim einzureichen . Näheres ist aus
der dieSbezügl. Bekanntmachung im „ Staats - Anzeiger" Nr. 118
(Beilage) ersichtlich .

Die erste höhere Finanzdienstprüfung hat u . o . mit Erfolg
bestanden : Hermann Grieb von Freudenstadt.

II Die Pariser Weltausstellung und
die deutsche Industrie.

Im Jahre 1900 findet in der französischen Haupt¬
stadt bekanntlich wieder eine Weltausstellung statt , an
welcher sich auch das deutsche Reich offiziell beteiligen
wird . Der Reichstag hat bereits eine größere Summe
zur würdigen Vertretung Deutschlands an der Seine
bewilligt, und der für die Ausstellung ernannte Reichs¬
kommissar hat sich redlich bemüht , die deutsche Industrie
zur regen Anteilnahme zu bewegen . Während aber
nun die Franzosen , die behaupten, etwas bisher nie

( Dagewesenes schaffen zu wollen, sich in großen Zu¬
kunftsbildern gefallen, und in den Pariser Journalen
sogar eine lebhafte Debatte darüber geführt wird , daß
auch der deutsche Kaiser im Jahre 1900 der Gast der
französischen Republik sein wolle , eine Erörterung , die
ohne die sprichwörtliche französische Eitelkeit nicht mög¬
lich wäre, zeigt sich in unserer deutschen Industrie eine
immer mehr wachsende Abneigung nach Paris zu gehen .
Ohne allen Chauvinismus , unter Beiseitelassung aller
politischen Motive prüft man sachlich die Kosten einer
Pariser Ausstellungsbeteiligung und deren Chancen ,
und immer mehr Stimmen werden dahin laut , daß
einerseits in Paris ein den Kosten entsprechendes Ge¬
schäft nicht zu machen sei , andererseits aber ein Fern¬
bleiben den betreffenden Industriezweigen keinen Scha¬
den bringen könne. Denn wo das deutsche Fabrikat
im Auslande einmal sich eingebürgert habe , da be¬
haupte es sich auch ohne die Hilfeleistung von Ans-

^
stellungen. Damit wird offen ausgesprochen , was
schon lange kein Geheimnis mehr war , ein großer
Teil der deutschen Industrie, und besonders der, wel¬
cher sich eines Weltrufes erfreut, ist ausstellungsmüde,und in den ausländischen Industriestaaten wird es ,
wenn man offen und ehrlich die Wahrheit sagt , nicht
viel besser sein . Damit kommt man auch zu der ent¬
scheidenden Prinzipienfrage , ob große und kostspielige
Industrieausstellungen , wenn man sie als ein Förde -
rungsmittel der Industrie betrachtet, überhaupt noch
einen Zweck haben. Diese Frage wird wohl bald ge¬
nug von vielen Seiten mit „ Nein" beantwortet werden,
und die Franzosen könnten leicht mit der Ausstellung
von 1900 in die Lage kommen, ihren Weltausstellungs -
cyklus, von dem sie so viel Wesen machen , abzuschließen .

Zu der Abneigung gegen die Beschickung von
Ausstellungen haben die Erfahrungen , die man in
Chicago machte , außerordentlich viel beigetragen. Die
deutsche Abteilung wurde dort von vielen Beurteilern
aller Nationen im Verhältnis die hervorragendste ge¬
nannt , und den deutschen Industriellen gelang es , sich
für ihre Erzeugnisse einen weiteren und immer weite¬
ren Absatzmarkt in den nordamerikanischen Freistaaten
zu verschaffen . Natürlich waren dazu weitere Auf¬
wendungen erforderlich, auch mit der besten Ware
und mit den solidesten Preisen kommt man nicht gleich
ins Geschäft . Auf einen nennenswerten Gewinn aus
ihren Anstrengungen kann die deutsche Industrie daher

erst seit kurzem rechnen , wo der Geschäftsverkehr ein
regelmäßiger und normaler geworden ist. Kaum sind
wir aber dahin gelangt, so droht man von drüben
schon wieder mit schweren Zollerhöhungen , die von
den errungenen Geschäftsverbindungen einen bedeuten¬
den Teil entweder direkt lösen oder geradezu unrentabel
machen müssen. Und um solche Aussichten quält man
sich nicht gern . Die Franzosen sind uns , wie alle
Welt weiß und wie sie selbst es oft bewiesen haben,
wenig freundlich gesinnt ; wer weiß denn, was sie
nicht ausklügeln werden , um den deutschen Waren -
Jmport nach Frankreich lahm zu legen , falls dieser
eine bedeutende Zunahme erfahren sollte ? In Ge¬
schäftsdingen reicht die Freundschaft nicht weit, nament¬
lich nicht, wenn sich , wie im vorliegenden Falle diese
mit politischem Haß verbindet.

Deutschland hat doch trotz des Bekämpfens deut¬
scher Fabrikate einen sehr beträchtlichen Warenabsatz
noch nach Frankreich , im Pariser Kaufmannsviertel be¬
gegnet man vielen deutschen Reisenden und vielen
deutschen Artikeln. Aber kann dieser Absatz noch be¬
trächtlich erhöht werden, wo schon viele deutsche Pro¬
dukte , die heute abgesetzt werden, nicht gekauft werden
würden , wenn die Käufer wüßten , daß sie deutsche
Arbeiten vor sich haben ? Wer Frankreich und die
Franzosen aus eigener Anschauung kennt , muß diese
Frage verneinen. Dazu kommt noch, daß der Fran¬
zose in vielen Dingen seinen eigenbn Geschmack hat ,
den ein mchtfranzosischer Fabrikant schwer trifft , dessen
Launen er jedenfalls nicht immer Nachkommen kann .
Ferner hält der Franzose, was ihm ja nicht zur Un¬
ehre gereicht , darauf , thunlickst französische Waren zu
kaufen . Aus Allem ist ersichtlich, daß die deutsche
Industrie in verschiedenen Branchen, wir wollen nicht
gerade sagen in den meisten , wohl aber in vielen , in
Paris im Jahre 1900 nur hohe Kosten , aber geringe
Gewinnchancen hat . Ihr Fernbleiben wird daher auch
für die deutsche Gesamtindustrie'

noch kein Schaden sein.
Drut-cher Reichstag .

D Berlin , 20 . Mai. Der Reichstag überwies
heute debattelos den dritten Nachtragsetat an die
Budgetkommission . Der Antrag betr. das Vereinsnot¬
gesetz wurde nach unerheblicher Generaldebatte , in
welcher die Antisemiten Ahlwardt , Werner und
Förster , der Zcutrumsabgeorduete Lerno und Abg .
Hilpert (südd . Vp.) das Wort ergriffen, gegen die
Stimmen der Konservativen und der Freikonservativen
angenommen . Viel bemerkt wurde, daß auch der Sohn
des Reichskanzlers , Abg . Prinz zu Hohenlohe für den
Antrag stimmte . Sodann wurde die zweite Lesung
der Handwerkervorlage fortgesetzt . Eine erhebliche
Debatte entstand nur bei dem Z 81 b , der den Inn¬
ungen u . a . auch die Befugnis zur Errichtung von
Schiedsgerichtenzuspricht . Von seiten der freisinnigen
Volkspartei und den Sozialdemokraten wurde beantragt ,
diese Bestimmungzu streichen. Dieser Antrag wie auch
alle andern von freisinniger und sozialdemokratischer
Seite eingebrachten Anträge wurden abgelehnt.

D Berlin , 21 . Mai . In heutiger Sitzung wurde
die zweite Beratung des Gesetzentwurfs wegen Aende -
rung der Gewerbeordnung (Handwerkervorlage) fort¬
gesetzt , und zwar bei dem 8 100 . Nach diesem können
Zwangs -Innungen auf Antrag Beteiligter für Hand¬
werke gleicher oder verwandter Art durch die höheren
Verwaltungsbehörden gebildet werden : 1 ) wenn die
Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibendendem Zwange
zustimmt , 2) wenn der Bezirk der Innung so abge¬
grenzt ist , daß die Mitglieder an dem Genossenschafts¬
leben teilzunehmen in der Lage sind , 3 ) wenn die
Zahl der vorhandenen Handwerker zur Bildung einer
lebensfähigen Innung ausreicht. Diese Voraussetzung
ist jedenfalls dann gegeben , wenn zwanzig Handwerker
beitragspflichtig sind . Gegen die Zwangsinnungen
sprachen insbesondere die Abgg . Bassermann
(nat . -lib .) , Schneider und Richter (fr . Vp .) und
Schmidt (soz .) . Handelsminister Brefeld ersuchte,

den in der Kommission angenommenen Antrag Gamp
zu verwerfen, welcher der Regierung gestatten soll ,
in besonderen Fällen eine Zwangsinnung ohne die
Zustimmung der Mehrheit der betreffenden Handwerker
zu bilden. Der Zusatz wurde denn auch gestrichen.

LandeLrrachrichtsrr .
* Altensteig , 26 . Mai. Am heutigen Donners¬

tag begehen wir das Himmelfahrtsfest, in frohem Aus¬
blick auf Pfingsten , das liebliche Fest. Ist der Himmel¬
fahrtstag auch keiner der höchsten Feiertage , er wird
von Herzen willkommen geheißen , der schöne Tag , der
uns an das Scheiden des Erlösers aus der Welt des
Staubes erinnert , der auch unsere Gedanken Heraus¬
reißen will aus der Last und dem Druck des Alltags¬
lebens zu höheren Regionen . Und dann erhält auch
der Mensch , der lebt und sich freut , zum Himmelfahrts¬
tage sein Recht. Bunt schimmert 's in jedem Garten ,
bunt leuchtet 's auf weiter Flur , auf Wiesen und am
Rain , und wo der Fuß abweicht von der Hauptstraße ,
da trifft er auf Blüte und Knospe . Grün wogt das
Meer der Hälmchen und Halme , im Walde ist ein
wonniges Leben erwacht , und aus Busch und Gezweig
klingt der Vöglein herzerfreuend Lied . Da geht den
wandersfrohen Leuten das Herz auf, und ein Freuden¬
lied schallt hinaus in die Flur . So schauen wir uns
zum Himmelfahrtsfeste gern um im Grünen , wie es
wohl zum folgenden Pfingstfest sein werde, und der
Fuß wird nicht gleich müd '

, es giebt ein fröhlich
Wiedersehen mit vielen lieben altbekannten, altge¬
wohnten Stätten . Darauf giebt ' s ein Freuen im
Voraus und ein einträchtig heißes Bitten um schön
Wetter . Schnell vorübergerauscht ist die lieblichste
Zeit des Jahres , das zarte , keusche Grün nimmt eine
dunklere immer dunklere Farbe an , es erwacht der
Duft des Flieders , und wie lange dauert ' s denn noch,
dann klingt über den prächtig schimmernden Wiesen
die Sense des Schnitters . Kein Bestehen - nur ein
Wandel , und so mag uns wenigstens die kurze und
volle Freude vom Himmelfahrtstag bis zum Pfingstfest
beschieden sein.

r) Alten steig , 25 . Mai. Innerhalb zweier
Wochen feierten zwei Nachbargemeinden des Bezirks
Freudenstadt das Fest der Grundsteinlegung ihres
Gotteshauses . Schernbach am l4 . und Erzgrube am
24 . ds . Mts . Die Gemeinde Erzgrube hatte bis
jetzt kein Gotteshaus , die üblichen Gottesdienste wur¬
den seit 1892 durch den Ortsgeistlichen von Göttel -
fingen in der Schule abgehalten. Erzgrube wurde zu
Anfang des vorigen Jahrhunderts gegründet. Ein ge¬
wisser Marquardt gründete das erste Haus , eine Her¬
berge für Flößer. Fünfzig Jahre darnach war ein
kleines Dörfchen „ Erzgrube " genannt , entstanden, das
dem Orte Grömbach zugeteilt wurde. Die armen,
aber fleißigen Ansiedler trieben neben der Flößerei
Bergbau . Letzterer Betrieb mußte zu Anfang dieses
Jahrhunderts verlassen werden, weil die Erzquellen
versiegten. Einige „Stollen" geben jetzt noch Zeugnis
von der mühsamen Arbeit dieses Bergbaues . Da die
Flößerei nicht allen Bewohnern Beschäftigung bot,
legte sich ein Teil der Ansiedler auf Landbau . Viel
Schweiß und Mühe haben gewiß die an den Bergen
hängenden Felder gekostet, bis sie geworden, was sie
jetzt sind . — Opfer um Opfer ließen sichs die „Erz-
gruber " kosten um ihre Gemeinde in jeder Beziehung
in die Höhe zu bringen. 1860 erbauten sie ein statt¬
liches Schulhaus , vorher war die Schule in einem
Privathaus und nun haben sie , im Vertrauen , daß
auch dieses Werk gelinge, den Grund zu einem Gottes¬
haus gelegt , obwohl sie nur eine Stiftung von der
Oberkirchenbehörde von 2300 Mk. bis jetzt dazu in
Händen haben . Voraussichtlich wird aber , wie der
Ortsgeistliche, Hr. Pfarrer Rauscher von Göttel -
fingen , in seiner Ansprache ausführte , durch eine noch
in Aussicht stehende Landeskollekte , die Hoffnung der
Erzgruber nicht zu Schanden werden, zumal der Üeber-
schlag für das nötige aber bescheidene Kirch-



lein nur aus 15500 Mk . festgesetzt ist . Die Feier
der Grundsteinlegung , zu der eine große Zahl Teil -
nehmer aus den Nachbargemeinden erschienen waren ,
war eine erhebende . Die Lehrer der Umgegend, 25
an der Zahl, erhöhten durch ihren wohlgepflegten Ge¬
sang auch diese Feier . Die Urkunde enthielt die
Namen des Kaisers und unseres Königs , sowie die
schon vorgeführte Ortsgeschichte und die Namen des
Ortsgeistlichen, Schultheißen , Lehrers und Kirchen¬
gemeinderats. Das Kirchlein soll bis zur Kirchweihe
dieses Jahrs eingeweiht werden.

oe Altensteig , 26 . Mai . „ Grünt die Eiche vor
der Esche, hält der Sommer große Wäsche ! " heißt
eine alte Witterungsregel . Wenn sie zutrifft , haben
wir diesen Sommer viel Regen zu erwarten , denn
die Eichen stehen in vollem Blätterschmuck , während
man nur hin und wieder eine Esche trifft , deren Knos¬
pen aufbrechen . In den letzten Jahren hat jedesmal
die Eiche vor der Esche getrieben und die Sommer
waren naß . Auch diesmal beginnt das Sommerwetter
in derselben Weise , wie alle die Jahre , ein paar heiße
Tage , darauf Gewitter und Regen.

* Neuenbürg , 23 . Mai. Der in Kirchhardt
im Badischen verhaftete hierher eingelieferte Joh . Rö -
gelin von Onolzheim, OA . Crailsheim , hat sich im
vorigen Herbst im diesseitigenBezirk und zwar in den
an das Calwer Amt grenzenden Waldorten Herum¬
getrieben und daselbst mehrere Einbruchsdiebstählever¬
übt, so in Unterlengenhardt , wo er die ganze Gemeinde¬
kasse mit 800 Mk. plünderte , in Oberlengenhardt , wo
er dem Bauern Stahl 260 Mk . entwendete u . s . w .
In dem Luftkurort Grunbach logierte er sich für meh¬
rere Wochen als Kurgast ein und gab sich als ver¬
mögender Bauernsohn aus . Natürlich konnte es da
nicht fehlen , daß sich der Schwindler das Zutrauen
der Einwohnerschaft erwarb , ja er gewann bald spe¬
zielle Freunde . Von hier aus unternahm er seine
Raubzüge , welche ihn in Stand setzten, auf fo hohem
Fuße zu leben . Er scheint dabei immer sehr geschickt
zu Werke gegangen zu sein ; niemand vermutete in
ihm den gefährlichen Einbrecher, bis er jetzt erst als
solcher entlarvt wurde.

* Auf die Eingabe des Gewerbevereins Schram -
berg vom 13 . d . Mts . ist von der K . Generaldirektion
an denselben die Mitteilung eingegangen, daß vom
1 . Juni ab der Zug 261 , ab Stuttgart 10 .45 vm . ,
in Freudenstadt 2 . 10 nm . , unmittelbar Fortsetzung er¬
halten und in Schiltach um 3 .20 nm. ankommen wird .
Der bisher um 4.18 in Freudenstadt abgehende und
m Schiltach 5.40 ankommende gewöhnliche Zug fällt
aus . Dagegen wird im Anschluß an den um 3 .20 in
Schiltach von Freudensladt und um 3 .22 nm . von
Hausach ankommenden Zug ein Zug nach Schramberg
abgehen , mit Ankunft daselbst um 4 .00 nm . Dieser
Zug wird in Schramberg um 4 . 15 nm . wieder ab¬
fahren und in Schiltach um 4 .50 nm . eintreffen zum
Anschluß an den Schnellzug nach Hausach —Offenburg.
Durch dieses dankenswerte Entgegenkommen seitens der
K. Generaldirektion ist den Verkehrsinteressen, welche
durch die am 1 . Mai erfolgten Fahrplanänderungen
eine Benachteiligung erfahren haben, Rechnung ge¬
tragen worden.

* Rottweil , 24 . Mai. Das 13 . Kriegerbunds¬
fest gehört nun schon der Vergangenheit an , wenngleich

auch viele Besucher noch nicht in ihre Heimat zurück¬
gekehrt sind . Wenig einladend war die Witterung am
Samstag, dem ersten Festtage, wo es ziemlich lange
regnete. Am Samstag vormittag um 11 Uhr kam
mit dem fahrplanmäßigen Zug der Ehrenpräsident
Prinz Hermann von Sachsen-Weimar , sowie das ganze
Bundespräsidium . Die Mitglieder des hiesigen Militär¬
vereins mit dem Festausschuß waren zu festlichem
Empfang mit Musik am Bahnhofe aufgestellt. Am
Mittag war im Rathaussaale Bundesausschußsitzung.
Die Mitglieder des Ausschusses waren nahezu vollzählig
erschienen . Die Tagesordnung wurde glatt erledigt.
Nach der Ausschußsitzung war Diner beim Herr Geh .
Rat v . Duttenhofer mit 80 Gedecken, wozu das
Präsidium , der Landesausschuß, das Festkomite und
die städtischen und staatlichen Beamten von Prinz
Hermann eingeladen waren . Abends war großes Fest¬
bankett in der Liederhalle. Die städtische Kapelle und
die Gesangsabteilung des hiesigen Militärvereinshatten
den musikalischen Teil übernommen. Eine ganze Reihe >
von Toasten wurden an diesem Abend gehalten. Am
Sonntag morgen kamen mit den 11 Extrazügen die
vielen Vereine mit ihren Fahnen aus nah und fern ;
es waren ca . 500 an der Zahl mit etwa 200 Fahnen .
Leider konnte der Empfang kein herzlicher sein , denn
immer noch rieselte leichter Regen hernieder und so
wurden die lieben Festgäste von dem unliebsamenNaß
bewillkommt . Um halb 9 Ubr nahm in der städtischen
Turnhalle der Bundestag seinen Anfang, welchen der
Bundespräsident Freiherr v . Wöllwarth - Lauterburg
leitete. Die Versammlung entsandte Huldigungs¬
telegramme an Kaiser , König und Königin . Zur Wahl
waren 918 Bevollmächtigte erschienen ; das Ergebnis
derselben war in seinem Gesamtbilde, daß so ziemlich
unverändert die alten Mitglieder wiedergewählt wurden ;
etwas auffallendere Aenderungen gingen bei den
Landesausschußmitgliedern des Donaukreises vor sich.
Das Festessen war in der Liederhalle ; es waren über
500 Gedecke. Wiederum von zahlreichen Reden wurde
dieses Mittagsmahl gewürzt. Um ^ 3 Uhr begann
der gewaltige Festzug sich in Bewegung zu setzen . Im
Garten des Herrn v. Duttenhofer war ein Pavillon
errichtet für den Prinzen und weitere Ehrengäste.
Mit kräftigem Hurrah und Hüteschwenken defilierten
die vielen Vereine an Sr . Hoheit vorbei, welche freund¬
lich erwiderte. Auf dem Festplatz ging es bald recht
rege und lustig her. Das Wetter hatte sich am Nach¬
mittage bedeutend gebessert , so daß man ganz gut ins
Freie sitzen konnte . Auch Prinz Hermann erschien in
Begleitung von Hrn . v . Duttenhofer auf dem Fest¬
platze und unterhielt sich auf die freundlichste Weise
mit verschiedenen Kameraden. Bald jedoch kam die
Abschiedsstunde heran ; ein Verein zog nach dem andern
der Stadt und dem Bahnhofe zu . Heute war ein
Ausflug per Sonderzug nach dem Hohentwiel, an dem
auch Prinz Hermann teilnahm ; das Wetter ist freund¬
lich . Das nächste Kriegerbundesfest ist anno 1899 in
Schwäb . Gmünd . Hoffen wir , daß diese Feier des
württ. Kriegerbundes zu dessen Wohl und Nutzen
ausschlagen möge und sämtlichen Kameraden stets eine
angenehme Erinnerung bleiben möge .

* Stuttgart , 24 . Mai. (Taufe eines Japanesen .)
Eine seltene Handlung fand vor einigen Tagen in der
hiesigen Friedenskirche statt . Nach beendigtem Gottes¬

dienst teilte der Geistliche Herr Dekan Leypoldt der
Gemeinde mit, daß im Anschluß an die Predigt die
Taufe eines Erwachsenen und zwar eines japanesischen
Studierenden des Polytechnikums stattfinden werde.
Weitaus die größere Zahl der Anwesenden nahm an
der ergreifenden Feierlichkeit teil . Der talentvolle
junge Mann , der hier das Christentum kennen gelernt
hatte , erhielt bei dem genannten Geistlichen vorbe¬
reitenden Unterricht und wurde darauf in die evang.
Kirche in Anwesenheit zweier Zeugen und der Gemeinde
ausgenommen und genoß bald darauf das h. Abend -
mahl . Seine Prüfung als Ingenieur hat er mit gutem
Erfolg bestanden.

8 Winnenden , 25 . Mai. In dem Hause des
Privatiers Henry Mayer hier wurde heute Nacht ein
Einbruchsdiebstahl versucht , welcher durch die Uner¬
schrockenheit der 70jährigen Ehefrau vereitelt wurde.
Letztere erwachte nämlich gerade in dem Augenblick ,
als der Dieb den Fensterladen geöffnet hatte , und eben
durchs offene Schlafzimmer einsteigen wollte.

* Vom Bottwarth al , 20. Mai . Die drei
Eisheiligen sind nicht ohne Schaden für die Weinberge
vorübergegangen. Besonders vom Froste getroffen
sind die niederen Lagen, weniger die mittleren und
fast gar nicht die hohen . Die Apfelbäume sind durch
das rauhe Wetter in der Blüte stark gehemmt worden
und haben strichweise fast gar keine Fruchtansätze ge¬
trieben .

* Hagelloch , 24 . Mai. Ein Bierstreik ist wohl
etwas Seltenes , kam aber in hiesiger Gemeinde schon
wiederholt vor . Gegenwärtig streiken die Bürger, weil
die Wirte fernerhin das halbe Liter Bier nicht mehr
um 10 Pfennig , sondern um 12 Pfennig ausschenken
wollen. Die Bürger trinken nun Sonntags ihr Bier
auf einer Wiese , wo Tische aufgeschlagen sind und der
Gerstensaft zum Ankaufspreis verzapft wird .

* Von der Jagst , 24 . Mai . (Die Uhr in der
Wurst . ) Ein Hansmetzger aus E . vermißte seit eini¬
ger Zeit seine silberne Cylmderuhr , er wußte nicht
ob er . sie verloren hatte , oder ob sie entwedet war .
Vor einigen Tagen fand nun ein Einwohner von K.
beim Zerschneiden einer großen Preßwurst die ver¬
mißte Uhr säuberlich in der Wurst . Da sie in einem
Schildplattgehäuse war , hatte ihr die seltsame Ver¬
packung und Verräucherung gar nichts geschadet . Der
Metzger hatte bei dem Finder seinerzeit Schweine ge¬
schlachtet und jedenfalls muß die Uhr beim Füllen
der Würste in die Multe gefallen und mit angefüllt
worden sein.

8 Ravensburg , 25 . Mai. Von der Straf¬
kammer des Landgerichts Ravensburg wurde ein
junger Lehrer, welcher bei Erteilung des Unterrichts
mehrere seiner Schüler an den Ohren faßte und schüt¬
telte , sie mit den Fäusten stieß , mit dem Tatzenstecken,
einem Spazierstock und Meterstab über den Rücken
und die Waden , auch über die Köpfe und ins Gesicht
schlug , so daß die betreffenden Schüler blaue Male
und Schwellungen davontrugen , wegen Körperverletzung
im Amt zu der Geldstrafe von 50 Mk . verurteilt , im
Gegensatz zu der angeblichen Reichsgerichtsentscheidung ,
wonach Lehrer wegen Ueberschreitung des Züchtigungs¬
rechts nicht strafbar sein sollen .

* (Verschiedenes . ) In Dürrwangen er¬
hängte sich der Privatier Philipp Schnabel in seiner
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ES sind ja Gott sehr leichte Sachen ,
Und ist dem Höchsten alles gleich ,
Den Reichen klein und arm zu machen,
Den Armen aber groß und reich.

Der wilde Lufch .
Erzählung von Reinhold Gehlhar .

(Fortsetzung.)
Er schüttelte sie , dann lachte er auf, halb gellend ,

halb lustig . Noch einmal küßte er sie , dann führte er
mit der Faust einen Schlag gegen ihre Stirn und
stieß ihren Körper von sich.

„ Da lieg, du Hexe ! Und brat im Hexenfeuer !
Ha — wie es glüht ! Hei — lustig ! Heut' soll die
Hexenhochzeit sein !

"
Wilhelm stürzte hinunter . Im Herd brannte ein

letztes Scheit , er zog es heraus . Mit dem Fuß stieß
er gegen die Petroleumkruke, er hob sie auf. Er be¬
goß mit ihrem Inhalt den Boden , die Wände , die
Möbel , die Betten und zündete sie mit dem brennen¬
den Scheit an.

Ein dicker , erstickender Qualm füllte die Zimmer,
hungrige kleine Flammen fraßen sich satt und groß
und züngelten weiter und weiter im Hause umher.
Und in dem qualmigen, brennenden Raum tanzte , wie
ein Feuergespenst, der wahnsinnige Mann.

„Im Tanz fing' s an ! Juchhe, jetzt hol ich den
Schatz zum Tanz ! Heut ' soll die Hexenhochzeit sein !

"
Er tanzte und lachte und jauchzte .

Er wollte zur Thür hinaus .
Da stolperte er über etwas — es war seines

Kindes Wiege .
Hart stieß sein Kopf gegen die spitze Ecke des

Ofens .
Betäubt blieb er liegen — in ein Feuermeer ge¬

bettet.
4- 4-

4-
Karl Woltermann machte seine Abendrunde durch

das Revier . In ernste Gedanken verloren ging er
durch den dunklen Forst . Seine Gedanken beschäftigten
sich mit Anna .

„ Wie wird sie ' s tragen ? Morgen ist Termin
vorm Gericht. Und es ist ja klar, wie schließlich die
Entscheidung ausfallen wird ! Es ist ein Unglück !
Zu allem Jammer auf dem eigenen Hof auch das noch
mit dem Vater . . ! "

Vor einer Stunde etwa , als er ausging , war er
an dem Hof vorbeigegangen. Er hätte Anna gern ge¬
sprochen , doch Wilhelm kam , da wollte er es ver¬
meiden , ihm zu begegnen .

Ob sie jetzt wohl wieder allein ist — wie ge¬
wöhnlich ?

Er trat aus dem Walde heraus und blickte zu
dem Hof hinüber, dessen Umrisse sich von dem Horizont
abhoben . Dunkel und schweigend lag der Hof da .

Sie schlief wohl schon . Morgen wollte er den
Versuch machen , sie zu sprechen.

Langsam ging er den Wald entlang . An der
Wegecke blieb er noch einmal stehen und blickte sich um .

„ Sie wacht noch, " sagte er zu sich. „ Eben ist

das Fenster hell geworden . . . doch auch das zweite
und dritte Fenster wird wieder hell — was bedeutet
das ?"

Er beobachtete einen Augenblick das Haus.
„ Das ist kein Licht , das von einer Lampe aus¬

geht . . Sollte es im Hause brennen ? "
Querfeldein ging er auf das Gehöft zu . Noch

hatte er keine fünfzig Schritte zurückgelegt , als die
Flammen schon hell aus den Fenstern schlugen und an
den Außenwänden leckten.

„ Das ist mit Vorbedacht angelegt. Das ganze
Haus steht mit einem Mal in Flammen , es muß innen
schon eine gute Weile gebrannt haben !

"
In weiten Sprüngen lief er über das Feld . Eine

quälende Angst stieg siedend heiß in ihm auf - - die
Angst um Anna . Und der Gedanke an sie beflügelte
seinen Lauf.

Und Eile war notwendig. Mit unheimlicher Ge-
schwindigkeit fraß das Feuer an den Holzwänden, schon
war das ganze Haus ein Flammenmeer , auf dessen
fallenden und steigenden Wogen das Dach wie ein
einsames Schiff schwebte.

Wenn sie keiner gerettet hatte — jetzt war es
zu spät.

Atemlos von dem eiligem Lauf und der Angst
seines Herzens erreichte er das Haus . Ringsum
Totenstille , nur das Knistern und Prasseln des Feuers
war zu hören. War niemand gerettet ? Hatte das Feuer
Me im Schlaf überrascht, war auch sie seine Beute ?

Was sollte er thun ? In das Haus eindringen
war unmöglich und zwecklos. In ohnmächtiger Ver-
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Wohnung. Derselbe war in letzter Zeit sehr trüb¬
sinnig und äußerte auch , daß er sich erhängen wolle .
— In Eybach wurde Montag Nacht in der Wirt¬
schaft zum „ Adler " das Buffet erbrochen und 40 bis
50 Mk . entwendet. — In Untertürkheim ist wiederum ,
wie in früheren Jahren , eine Milchfehde ausgebrochen .
Die Händlerinnen haben nämlich durch den Ausscheller
bekannt machen lassen , daß sie künftig für den Liter
Milch nur noch 11 Pfg - bezahlen werden. Dem¬
gegenüber erklärten aber die Viehbesitzer ebenfalls durch
die Ortsschelle , daß sie nicht unter dem bisherigen
Preis von 12 Pfg . für den Liter Milch abzugeben
gewillt seien. Sie fordern sämtliche Michproduzenten
auf , sich diesem Verhalten anzuschließen , um die
Händlerinnen zur Nachgiebigkeit zu veranlassen. —
In Prevorst erhängte sich auf dem Heubarn seines
Elternhauses ein erst vierzehnjähriger Knabe , der von
seinem Vater wegen Ungehorsam gezüchtigt worden war .

* Passau , 20. Mai . Bei der heutigen 7 . Haupt¬
versammlung des Vereins zur Hebung der Handels¬
und Flußschifffahrt für Bayern , welcher der Prinz
Ludwig beiwohnte , wurde von den verschiedensten
Seiten das Projekt eines Donau-Main-Kanals erör¬
tert . Zugleich wurde mitgeteilt , daß bis jetzt 60000 Mk .
für die Kosten der Ausarbeitung des Projektes auf¬
gebracht seien . Beim Festmahl äußerte sich Prinz
Ludwig über die Aussichten des Donau -Main-Kanals :
„ Ich kann es mir nicht denken , daß der bayerische
Kanal an der Grenze Halt machen muß . Wozu haben
wir ein Deutsches Reich , wenn ein Staat neben dem
anderen sich abschließt ? Und das Schlimmste wäre
es , wenn der größte Staat im Reich aus kleinlichen
Rücksichten den anderen Staaten die Vorteile miß¬
gönnen würde, die er selbst hat . (Lebhafter Beifall .)
Der erste Mann im Reiche , der zugleich der König
Preußens ist , ist ein Freund der Wasserstraßen. Das
sagte er mir selber . Wenn man ein solcher Freund
ist . glaube ich nicht , daß sich Preußens König als
Feind der Kanalisationsfortsetzung erweist ."

* Berlin , 25 . Mai. Der Ueberschuß im preußi¬
schen Staatshaushalt für 1896/97 wird offiziös auf
80 bis 100 Millionen Mk. beziffert , ebenso verspreche
das laufende Etatsjahr sich zu entwickeln.

sj Die kaiserliche Rennyacht „ Meteor " hat in Lon¬
don bei der ersten Wettfahrt der Royal Harwich Dacht
Klub über den Kutter „ Careß " glänzend gesiegt .

* Berlin , 24 . Mai. In Weißensee wurde gestern
' eine zweiundzwanzigjährigeArtistin , die sich mit ihrem

Bruder im Kunstschießen übte , bei dem Versuche des
Bruders, ihr eine Glaskugel vom Kopf zu schießen, in
den Kopf getroffen . Sie war sofort tot .

* lieber einen frechen Raubanfall meldet man aus
Berlin vom 24 . Mai : Am Havelufer im Grune -
wald wurde gestern vormittag ein Spaziergänger von
zwei Strolchen niedergeschlagen , seiner Habseligkeiten
beraubt und weiterhin mit dem Messer angegriffen.
Nachdem es dem Angegriffenen gelungen war , eben¬
falls sein Messer hervorzuziehen, stieß er dasselbe
einem Räuber in die Brust und tötete ihn sofort . Der
andere Räuber entfloh mit den geraubten Gegen¬
ständen.

* Hamburg , 24. Mai. Heute früh fanden in
den Fabriken der Dynamitgesellschaft vorm. Nobel in

Krümmel bei Geesthacht zwei heftige Explosionen statt,
wodurch mehrere Personen getötet und schwer ver¬
wundet wurden. — Weitere Depeschen melden : Die
erste Explosion fand m einer Mengmühle statt ; durch
die zweite flog ein Lagerschuppen mit gegen 5000
Pfund Dynamit in die Luft . Der Ort Geesthacht und
die umliegenden Ortschaften wurden stark beschädigt .
— Bisher wurden vier Getötete ermittelt . Die furcht¬
bare Erschütterung wurde weithin gespürt.

Ausländischer »
* Wien , 25 . Mai. Die Vorgänge in der gestrigen

Sitzung des Parlaments stellten alles bisher Da¬
gewesene in Schatten . Die Sitzung dauerte von 11 Uhr
vormittags bis 9 Uhr abends ; während der ganzen
Zeit war keinerlei wirkliche Verhandlung möglich , da
die vereinigten deutschen Parteien ununterbrochen ihre
Obstruktionen betrieben und fortgesetzt namentliche Ab¬
stimmungen , Unterbrechungspausen rc. beantragten .
Präsident Katrein erkrankte vor Beginn der Sitzung ,
und als Vizepräsident Kramar der Minderheit zurief,
daß sie durch ihr parlamentswidriges Benehmen die
Erkrankung Katreins veranlaßt habe, begannen un¬
beschreiblich wüste Scenen , welche sich dermaßen steiger¬
ten , daß schließlich die Mitglieder der Opposition die
Geschäftsordnung zerrissen und diese dem Präsidenten
an den Kopf warfen ; auch Tintenfässer flogen gegen
den Präsidententisch. Es wurde laut gepfiffen und
gejohlt, Rufe ertönten : Fort mit diesem Präsidium !
Nieder mit den Polacken ! Der Polack (Badeni ) soll
nach Galizien ! Man entriß den Stenographen ihre
Blätter, zerknickte sie und warf sie durch den Saal .
Erbitterte Scenen spielten sich ebenso zwischen den
Christlich -Sozialen und den Sozialisten ab . Es wird
immer unwahrscheinlicher , daß der Zustand andauern
könne. Auch an der Universität fanden gestern Demon¬
strationen deutscher Studenten gegen die Sprachen¬
verordnungen statt.

* Paris , 24 . Mai. Die Unruhen in Algerien
sind von größerer Bedeutung als man bisher zugeben
wollte, sie haben eine weite Verbreitung und sie scheinen
nicht ohne politischen Hintergrund zu sein . Aus emer
Judenverfolgung in der Provinz Oran wird allmählich
eine Schilderhebung verschiedener arabischer Stämme
an der marokkanischen Grenze, zu deren Bewältigung
Truppen aus dem ganzen Bezirk des 19 . Armeekorps
herangezogen werden müssen. Auf die Juden schlägt
mau und die Franzosen meint man. — Der mächtige
arabische Stamm der Bene Snassen ist in unbekannter
Richtung abgegangen. Kurz , es scheint sich etwas
Ernstliches vorzubereiten. Man sieht darin eine Wir¬
kung der türkischen Siege .

* Paris , 25 . Mai. In stark besuchter Sitzung
der Deputiertenkammer stellte am Samstag Gauthier
eine Anfrage über die Orientpolitik an die Regierung .
Nachdem Redner zunächst einen Ueberblick auf die
Entwicklung der Orientfrage geworfen , erbat er Aus¬
kunft darüber , wie weit die Verhandlungen gediehen
seien . Er hoffe , daß Frankreich nicht zugeben werde,
daß Thessalien Griechenland entrissen werde und auch
nicht , daß eine europäische Kontrolle der griechischen
Finanzen eingerichtet werde . Gauthier fragt weiter,
ob man die von türkischer Seite einzuführenden Re¬
formen im Auge behalte und fügt hinzu , daß der Ein¬

fluß Deutschlands in Konstantinopel an Stelle des¬
jenigen Frankreichs treten werde. Frankreich habe
unrecht gethan, seine traditionelle Politik im Orient
aufzugeben.

* Paris , 25. Mai. Die Gruppe der Regierungs -
republikauer beauftragte den Deputierten Marty , mit
dem Ministerpräsidenten über die unter den Musel¬
manen in Algier infolge der jüngsten türkischen Siege
hervorgerufene Erregung zu konferieren .

* London , 24. Mai. Die „ Central News "
meldet aus Rom , mehrere Blätter teilten mit, daß die
englische Regierung der italienischen als Entschädigung
für die Abtretung Kassalas 10000 Pfund Sterling
bezahlen werde.

Der griechisch-türkische Krieg .
* Wien , 23 . Mai . Authentische Athener Berichte

lassen die Lage des Königshauses in düsterstem Lichte
erscheinen . Die Volksstimmungmacht den Kronprinzen
für das nationale Unglück verantwortlich. Gegen den
König erhebt man den Borwurf , daß er nicht zur
Armee gegangen sei . Die Mächte sind unbedingt ent¬
schlossen, die bedrängte Königsfamilie, deren Situation
feit 24 Stunden höchst bedenklich geworden ist , zu
schützen. Die Admirale im Blockade - Rayon haben
bereits Ordre erhalten , Schiffe nach Phaleron zu ent¬
senden . Für den Schutz der königl . Familie wird ge¬
nügend gesorgt sein , ob es aber möglich sein wird,
die Dynastie auch zu erhalten , ist zweifelhaft . Zur
Konferenz bezüglich des Friedensschlusses, welche in
Konstantinopel stattfindet , erhielt Griechenland die
Aufforderung , einen Diplomaten und einen militärischen
Vertreter zu entsenden.

* Athen , 25 . Mai. (Standard-Meldung .) Die
griech . Regierung hat eine Verbalnote an die Mächte
gerichtet wegen des Vorschlags Edhem Paschas , die
Friedensverhandlungen direkt mit Griechenland zu
führen ; die griechische Regierung gebe die Versicherung ,
daß sie weder den Wunsch noch die Absicht hege , direkt
mit der Türkei zu verkehren , und bitte die Mächte
dringend , den Lauf der Verhandlungen zu beschleunigen ,
weil die Türkei mit Wiederaufnahme der Feindselig¬
ketten drohe. — England und Deutschland sollen die
Forderungen der Türkei unterstützen , wonach in Thes¬
salien die Grenze berichtigt werden soll , in dem Sinne,
daß den Türken befestigte Stellungen in dem Gebirge
zu gewähren seien .

* Volo , 24. Mai . Die fremden Militär-Attachös,
die sich bisher im türkischen Hauptquartier befunden
haben, sind hier eingetroffen. Infolge der durch die
griechische Flotte bewirkten Blockade des Meerbusens
von Bolo ist es vollständig unmöglich , Volo auf der
Wasierseite zu verlassen . Zwei Schiffe des öster¬
reichischen Lloyd sind von der griechischen Flotte auf¬
gebracht worden. In Volo ist alles ruhig.* Konstantinopel , 24 . Mai . Nach einer
Depesche Edhem Paschas an den Kriegsmiuister wurden
in Larissa, Volo , Pharsala und Dhomokos insgesamt
erbeutet : 17 Geschütze, 34,318 Geschützgeschosse , 95
Munitionswagen , 96 Trainwagen , 3169 Gewehre,
12,334 Kisten Gewehrmunition und sonstiges Kriegs¬
material .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig .
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zweiflung und Qual starrte er in das furchtbar schöne
Schauspiel.

Da — horch — was war das ? —
Nicht ein Hilferuf ? Halb erstickt und abgerissen ?
Er eilte auf die andere Seite . Nichts war zu sehen.
Doch dort , in der kleinen Bodenluke — wenn

die auf- und abwogenden Flammen einen Durchblick
freiließen — war ' s nicht ein Menschenantlitz, ein
bleiches , angstvoll verzerrtes Frauengesicht, das sich
gegen die Oeffnung drückte ?

Und jetzt — lauter als erst , und doch hinsterbend,
zitternd — ein Klagelaut , ein Hilferuf . —

Einen Moment stand Woltermann wie gelähmt
vor Angst und Schreck — wird es möglich sein , noch
Rettung zu bringen ?

Versucht sollte es werden, und wenn er selbst zu
Grunde ging ! Eine tollkühne Entschlossenheit be¬
seelte ihn .

Leute sammelten sich von allen Seiten, umstanden
gaffend und schreiend das Haus . Schnell verständigte
sich Karl mit einem der Männer. Sie holten eine am
Stall lehnende Leiter und legten sie an das brennende
Haus . Das Dach mußte abgedeckt werden, das war
der einzige Weg zur Rettung.

Karl stieg auf — die Warnungen der müßigen
Gaffer hörte er nicht . — Das Feuermeer rauschte auf,
als wollte es den kühnen Mann, der es zu durchteilen
wagte, in seinen glühenden Schlund verschlingen .

Karl stand auf dem Dach . Die Leiter ließ er ab
setzen , damit das Feuer sie nicht zerstörte . Nun
schwebte er über dem feurigen Abgrund.

Die Gluthitze erstickte fast seinen Atem , der Rauch >
biß in seine Augen, er achtete nicht darauf. Angst i
und Verzweiflung spannten seine Kräfte , er arbeitete
in fieberhafter Hast. Jede Minute konnten die brennen¬
den Wände Zusammenstürzen .

Er hatte eine Anzahl Schindeln abgeworfen, nun
durchbrach er mit höchster Anspannung aller Muskeln
die Sparren . Eine schwarze Oeffnung gähnte ihm ent¬
gegen — der Weg zum Bodenraum war frei. Eben
wollte er einsteigen , — da — ein vielstimmiges Angst¬
geschrei —

„ Karl — Karl — spring ab — das Haus ! Es
stürzt zusammen !

"
Ein Wanken und Schwanken erschütterte die

Wände . — Karl ließ sich nicht abhalten — noch stand es
— nur eine Minute , eine halbe noch — so war das
Werk der Rettung geschehen.

In atemloser Angst und Spannung stand das zu¬
schauende Volk.

Karl drang in den Bodenraum ein. Ein dichter
Qualm , der durch alle Ritzen drang , schlug ihm ent¬
gegen . Er tastete sich nach der Fensterseite — dort
lag an der Luke zusammengekauert die Gestalt einer
Frau . Er hob sie auf, sie war leblos.

Mit Aufbietung aller Kräfte kletterte er durch die
Oeffnung zurück, das bewußtlose Weib in seinen Armen.

„ Die Leiter her ! - Hierher ! — Dieser Balken
hält ' s noch aus !

"
Und der kühne Mann machte den Weg durch die

wogenden Flammen zurück. Er beachtete es nicht , daß
seine Kleider Feuer fingen und die Flammen um ihn

her zusammenschlugen — nur auf eins achtete er : er
hielt das gerettete Weib hoch empor, um sie , die heim¬
lich Geliebte , durch das Flammenmeer zu tragen .

Jetzt war er unten , die Spannung des erwar¬
tungsvoll zuschauenden Volkes löste sich in laute Jubel¬
rufe. Man umdrängte ihn, man erstickte das Feuer ,
das an seinen Kleidern brannte .

Was galten ihm die Wunden ? Er fühlte keinen
Schmerz. Er hielt das geliebte Weib in seinen Armen,
er hatte sie gerettet.

Jetzt, in dem frischen Luftzug, schlug Anna die
Augen auf , entsetzt blickte sie um sich , blickte in das
wogende Feuer. „Mein Kind — mein Kind !

" schrie
sie auf.

Da — ein Prasseln und Krachen — das Haus
stürzte zusammen . Funkengarben stiegen hoch auf in
den dunklen Himmel, als wär ' s ein Freudenfeuer , das
dieses Haus zerstört hatte.

Die Nacht tiefer Ohnmacht hielt Anna umfangen.
(Fortsetzung folgt .)

* (Das Tränken trächtiger Kühe ) mit zu
kaltem Wasser zieht fast regelmäßig ein Verkalken nach
sich ; man sehe deshalb streng darauf , daß das den
Mutterküben zu gebende Getränk überschlagensei . Leider
kommt es nicht selten vor , daß Viehbesitzer kaltes Tränken
anwenden, um sich von dem Tragen oder Nichttragen
einer Kub zu vergewissern, ein Mittel, welches grundsiw
lich zu verwerfen ist. Ebenso verderblich wie das Tränken

! mit kaltem Wasser kann das Verabreichenvon unsauberem,
namentlich mit Jauche versetztem Wasser werden.



Spielker g.
Strasten - Sperre .

Die Vi cina lstr a ß e Spielberg - Altensteig ist von heute an aus14 Tage

Den 26. Mai 1897 .
SchuiLheißencrmL .

Keller .

Bau -Akkord .
Die zu den baulichen Veränderungen in der Kirche in Wittlensweiler er¬

forderlichen Bauarbeiten sollen im Weg des schriftlichen Angebots vergeben wer¬
den und zwar

Grabarbeit im Betrag von 19 89 ^Maurer- und Steinhauerarbeit 346 „ 93 „
Zimmerarbeit 245 „ „Schreiuerarbeit 246 „ 49 „Flaschnerarbeit 96 „ 10 ,.
Schlosserarbeit 72 „ 80 „Anstricharbeit 70 „ - .,

Plan, Kostenvoranschlag und Mkordsbedingungen können auf dem Rathausin Wittlensweiler eingesehen werden , wo auch die schriftlichen Angebote
längstens bis

Freitag de« 28. ds. Mts.
nachmittags 3 Uhr

abgegeben werden wollen .
Um diese Zeit findet die Oeffnung der Angebote und der Zuschlag der

Arbeiten statt.
Oberamtsbaumeifter Kirn .

Göttel- ngen.
Es wird bekannt gemacht , daß mit der hies. Markteröffnung

am 1 . Juni d . I . auch eine

Ausstellung von laudwirtsch .
Maschinen L Geräten

aus der - er H* . Deirsle * iir Et »h <*nseir ver¬
bunden werden wird .

Zugleich werden auf dem Feld des Hr. Gutsbesitzer Jo Hs .
Pseifle hier Mähmaschinen in Betrieb gesetzt.

Interessenten sind höflich eingeladen.

Altensteig.

A HotHjtjjAHtttlüäütttz. U
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir nns Verwandte, ^A , Freunde und Bekannte auf
» Dienstag de« 1. Juni 1897 KS
M indas Gasthaus zur „Blnrne " hier U
^ s steundlichst einznladen.

Daniel Dal?
Schuhmacher

^ Sohn des Johann Georg Volz
Schuhmachers hier .

Kirchgang IIV2 Uhr

Sm Mari« jWMch ^
Tochter des

Joh . Georg Lamparth , Bauers ^
in Heselbronn . 88

in Altensteig.

ireiioniiAu - Oolä -
I . 0 t t 6 r i 6.

Ziehung 3. Juni 1897.

W . 30 000 , 6000 , 2000 etc .
1721 Geldgewinne mit zus. M. 63 9V«.

Ganzes Loos Mk. 2 .—. 1/2 Loos Mk. 1 .—,
Porto und Liste 25 Pfg .

Für Wiederverkäufer mit Rabatt empfiehlt die
Generalagentur

Eberhard Hetzer , St « tts <rrt .
In Nltcnsteig bei der Expedition ds . Blattes .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der Krankheit und bet dem
Hinscheiden von unserem lieben Vater , Bruder ,
Schwager, Schwiegersohn und Onkel
Johann Georg Theurer

Lägewerksötsttzer
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten

Ruhestätte, und die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrer, sagen den herzlichsten Dank

die trmmdrii Hmtndliebeiieii.

A r t erg .

von 14 bis 16 Jahren finden bei guter Bezahlung sofort dauernde
Beschäftigung bei

Karl Kaltcnvach md Zähm
Silberwaren-Fabrik.

Revier Freudenstadt .

Stammholz- u. Brenn-
'

Holz-Verkauf.
Samstag den 29. Mai

vormittags 9 Uhr
im Rathaus in Freudenstadt aus Staats¬
wald Frutenhoferwald 3 u . 15 , Stein-

s Wald 9 und Berneck 3 :
Stammholz : 1205 Stämme mit
Fm . 743 I . Kl . , 488 II . Kl . , 255
III . Kl . , 235 IV . Kl . u. 21 V. Kl . ,
sowie Sägholz 56 I . Klasse, 17 II .
Klasse und 26 II ! . Klasse .
Schichtderbholz : Rm . 9 Nadel-
Holzroller, 23 Scheiter und Prügel
und 188 Nadelholzanbruch .

Altensteig .
Jelder-Merkauf

oder Verpachtung.
Unterzeichneter ist gesonnen , von seiner

Liegenschaft ea. 19 Morgen zu ver¬
kaufen , eventuell zu verpachten.

Liebhaber wollen sich wenden an
Mrikopö NMer .

Ferner empfehle mein Lager in

Welschkornmehl
Roggen H Hafer

zu billigsten Preisen ,
i Der Obige .

S i m m e r s s e l d .
Ein kleineres

hat zu verkaufen
Joh . Georg Frey

Holzhauer .
B e s e n f e l d .

Kleinknecht-
Gesuch.

Ein tüchtiger Bursche von 16— 17
Jahren findet sofort Stelle bei

Etzv . A <rmb <rrrfte <r .

50V« M
lioooD werden gegen doppelte Sicher¬

heit
ctufzuneymen

gesucht .
Von wem ? — sagt

_ die Exped. ds . Bls.
S i m m e r s f e l d .

wurde auf der Straße von Simmersfeld
nach Enzklösterle eine silberne Eylitt -
deruhr nebst Gehäuse mit vernickel¬
ter Kette.

Dieselbe kann vom rechtmäßigen Eigen¬
tümer gegen Entrichtung der Einrückungs¬
gebühr abgehoit werden bei

Johs . Kalmbach, Holzhauer .

äger-Gesuch.
Es wird ein jüngerer tüchtiger

Säger auf ein Sägewerk in der Nähe
gesucht . Eintritt in 14 Tagen.

Nähere Auskumt erteilt
Joh . Georg Seeger

zur Kohlmühle . _

T
Ein exquisites Kraut !
Milde » . fastnikotinfrei !

Ein lOPsd .-Veutel fco. S M .
« L .üvvlrer in Tecscn a. H.

Fruchtpreise
Ealw , 22. Mai 1897 .

Dinkel neuer . . . 6 30 — —
Haber neuer . . . 7 !20 6 99 6 80

Tübingen , 21 . Mai 1897.
Dinkel neuer . . . 13 06 >2 77 ! 2 56
Haber neuer . . .
Weizen .

. 14 50 14 19 !3 84

. 18 — 17 24 17 —
Gerste . . 15 44 15 29 15

17
06

Mischling . . . . 18 — 17 31 —

Gestorben in Altensteig :
Am 24 . Mai 1897 : Marie Wößner ,

geb . Schüttle , Witwe des Mehlhän -
lers Jak . Fr. Wößner , im Alter
von 69 Jahren, 3 Monaten, 1 Tag.

Wegen des Him¬
melfahrtsfestes er¬
scheint das nächste

Blatt am Samstag früh. Jn-
seratenaufgabe bis Freitag nach¬
mittag 5 Uhr .
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